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—¢ Offizielles Organ des Vereins ehemaliger, Seidenwebschiler Zarich. 3—

1. September 1908

Patentangelegenheiten und Neuerungen.

Feder zum Arretieren der Schiitzen (Schiffli)-
Spindel fiir die Webereien (Seide, Baumwolle,
Wolle etc.)

Patent ¢b System Brigger.

Die bis heute bekannten Federn zum Arretieren
der Eintragspulen- Splndel haben den Nachteil, dass
diese zu hart gespannt sein miissen, wodurch die Kanten
am Spindelkopf rasch sich abniitzen. Infolge dieser
Abniitzung ruht die Spindel nicht mehr sicher im
Schiffli wihrend dem Weben oder steht sogar auf,
was dann die bekannten Webschéiden (Zerrelssen der
Zettelfaden) zur Folge hat. ‘

Vor llegende Erﬁndung bezweckt
ein sicheres Daniederhalten der
Webschiitzen-Spindel. Wie in neben-
- stehender Zeichnung ersichtlich ist,

4 wird der Spindelkopf 2 von einer

C RN D U formigen Feder 1 auf zwei Seiten
2. 117 der ganzen Spindelkopflinge nach
ce || 7" gebremst. Die im Querschnitt halb-

P kreisformige Feder greift in gleich-
formige Nuten des Spindelkopfes
ein, wodurch die Spindel ihre Brems-
ung und geradlinige Lagerung im
Schiffli erhdlt. Beim Auf- und Zu-
klappen kann sich die Feder seit-
3 lich-verschieben. Feder und Spindel
konnen mittelst nur einem Stift im

Schiffli montiert werden, wodurch

viele Schifflidefekte erspart bleiben,

was jedem Fachmann einleuchtend

ist, indem durch zu viele Stifte

das Schiffli geschwicht wird. Dic

Praxis hat gezeigt, dass die Ab-
nutzung der Feder und Spindel bei

20,000 maligem Auf- und Zuklap-

K pen gleich Null ist, was durch die
zweckmassige Feder erklarlich ist.

szuge dieser Feder sind :

1. Weil nur cin Stift, weniger Schlffhdefekte

. Einfacheres Montieren in das Schiffli selbst :

3. Durch doppelseitige Bremsung der ganzen Spindel-
kopflinge nach, vollstindig zuverlassxgste Arre-
tierung ;

4. Gegeniiber den bisherigen Arten viel geringere
Abniitzung des Spindelkopfes, daher Wiederver-

. wertung moglich.

Fertige Schiffli zur Einsicht berextwﬂhgst und zu
beziehen durch alle Schiitzenfabrikanten.

O

-~ Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur unter Quellenangabe gestatte.t.

Verfahren zur Herstellung zwei- und mehr-
farblger Muster auf Garn, Vorgespinst,
Kammzug usw.

Von Leopold Cassella & Co., G. m. b. H. in Frankfurt a. Main.

Die Herstellung ein- und mehrfarblger Effekte
auf einem und demselben Faden oder Gespinst .er-
folgte bisher hauptsichlich nach dem Druckverfahren,
und - zwar auf Baumwolle in Strang- oder Kettenform

(Flamm- und Chinédruck), auf Wolle in Form von

Kammzug (Vigoureuxdruck). - — Die Methoden des
Garn- und Kammzugdruckes erfordern sehr kost-
spielige Vorrichtungen und umstéindliche Arbeitsver-
fahren und lassen nur beschrinkte Produktion zu. —
Ferner wurden bisher zwei- oder mehrfarbige Effekte
auf Kammzugbéndern oder Garnen in der Weise er-
zeugt, dass die Binder oder Garne an einzelnen Stellen
durch Umwickeln mit wasserdichtem Stoff oder Papier,
oder durch Einpressen zwischen Stibchen oder Brett-
chen vor der Einwirkung der Flotte geschiitzt werden,
so dass die umwickelten oder eingepressten Teile un-
gefirbt bleiben. Die in dieser Weise vorbereiteten
Materialien werden dann in der Kufe gefirbt, indem
sie in Strangform tber Stocken umgezogen werden.
Dabei hat man mit grossen Schwierigkeiten zu kimpfen,
um die notigen Rapporte einzuhalten und das An-
farben der geschiitzten Stellen zu verhindern. Hiufig
ist man sogar gezwungen, grosse Geriiste zu bauen,
um den notigen Spielraum zur Herstellung des rich-
tigen Farbenrapportes zu gewinnen. Die Produktion
ist daher nur klein und der Farblohn stellt sich in-
folge' der vielen, fur die Vorbereitung und das Firben
notigen Handarbeit unverhaltnisméssig hoch. Man hat
auch, um die Handarbeit zu vermindern, versucht,
das zu farbende Material zwischen Gitter zu klemmen,
mehrere dieser Gitter in Blockform zusammenzufiigen
und so zu firben, indem man die Blocke mit der Hand
oder mit mechanlschen Hulfsmitteln in der Flotte be-
wegte. Indessen wurde so eine nur hichst mangelhafte
Durchfirbung der zu firbenden Stellen erreicht und
das Verfahren konnte daher niemals recht Kingang in
die Praxis erlangen,

Durch ein' der Firma Leopold Cassella & Co. ge-

* schitztes Verfahren ist die Herstellung = zwei- oder

mehrfarbiger Effekte in wesentlich einfacherer Weise
durch Férben in mechanischen Apparaten auszufiihren,
Dabei ist nicht notig, die einzelnen Stellen der Ware
vollstindig (durch Umwickeln oder Einquetschen) gegen
die Flotte abzuschliessen, sondern es genugt, die Kreuz-
spulen, Kopse, Vorgesplnst Kammzugbobmen usw. nur
fest zusammenzupressen. Dadurch wird ein Widerstand
hergestellt, der bewirkt, dass die Flotte an diesen
Stellen nicht umléuft, weil sie leichter durch die da-
neben liegenden welchen, nicht gepressten Stellen
dringen kann. Zum Firben der so vorbereiteten Kreuz-
spulen usw. konnen Farbeapparate aller bekannten



	Feder zum Arretieren der Schützen (Schiffli)-Spindel für die Webereien (Seide, Baumwolle, Wolle, etc.)

